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H ^ Bürgermeisteramt.
Änii ! In Erweiterung des unter dem 1 . Novem-
aiiÄgei«ier v Js . V . 4768 — , 2 . Dezember v. Js
könnt, y 5] 12 — und 3 . Februar d. Js . — y.
ha«», 1246 — erlassenen Ausführungsbestimmungen
bettweium Gesetz, betreffend die Unterstützung von
die '^Mmilien in den Dienst eingetretener Mann
idre $Lf ten  vom 28 . Februar 1888/4 , August 1914
S5JJoitb im Einverständnis mit dem Herrn Reichs-

Mim
Sonntag den 23 . Mai 1915. 17. Jahrgang.

Redaktion Druck urw Verlag von Joh . Wilhelm Härter , Hadamar.
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riiebi Kanzler (Reichsamt des Innern ) folgendes ange-
^bKHrdnet:

1. In Zukunft sind auch die erwerbsunfähi-
rdoii tmigen Eltern und Großeltern derjenigen aktiven

' "Dlannschaften zu unterstützen,
a) bic als einzige Ernährer derselben auf

Reklamation zurückgestellt gewesen, später
aber zum Heeresdienst eingezogen worden
sind,

b) die fernerhin als einzige Ernährer »rwerbs.
unfähiger Eltern und Großeltern infolge
Reklamation zurückgestellt, später aber zum
Heeresdienst eingezogen werden,

c) die als einzige Ernährer derselben rekla¬
miert worden sind und die erwerbsunfä¬
higen Ellern oder Großeltern tatsächlich
unterstützt haben , aber lediglich mit Rück¬
sicht auf den Mannschastsbedarf trotz der
Reklamation eingestellt worden sind.

| Für die spätere Erstattung der infolge
Ziefer Erweiterung gemachten Bewilligung in

»he der gesetzlichen Mindestsätze vom 1. Mai
s. Ir . ab wird Sorge getragen werden.
2. Auch die unehelichen , erst nach dem Tode

er in den Heeresdienst eingetretenen unehelichen
läter geborenen Kinder rechnen zu den unter-
ützungsberechtigten Personen . Die Unterstü-
ung ist diesen Kindern ebenfalls zu bewilligen,
»fern die Voraussetzungen des Runderlosses
om 17. Februar d. Js . — V . 1812 — hin-
chtlich der Anerkennung der Vaterschaft erfüllt
nd.

d beraO-G z. ^ eheliche Kinder , welche eine fremde
taatsangehörigkeit — auch die einer feindli-
en Macht besitzen, sind unterstützungsberechtigt,

ofern sich diese Kinder im Inland « befinden
nd ihre unehelichen Väter in den deutschen
eeresdienst eingetreten sind.
In gleicher Weise sind den uneheli chen. im

nlande befindlichen Kindern deutscher Mütter,
eren Väter österreich -ungarische Staatsange-
»nge und in das österreich-ungarische Heer
tngestellt sind, Familienunterstützungen zu ge-
ahren.

4- Wie bereits durch den Runderlaß vom
" - April d. Js . — Y . 4224 — angeordnet
»orbeit ist, sind die in dem § 6 des Gesetzes
ur die Monate November bis April auf 12 M.
^gesetzten Mindestsätze für die Ehefrauen auch
ehrend der Sommermonate (Mai bis einschließ-

'ch Oktober) zu zahlen.
Erstattung der hiernach und nach Ziffer

- E 3 geleisteten Mindestbeträge erfolgt nach
ntzgabe des § 12 des Gesetzes.

toA Bestimmungen unter Abschnitt II Zif-
litt? be4  Runderlaflek vom 1. November 1914
,.^ .unker Ziffer 3 des Erlasses vom 22 , De-
»Mer __ y 54 18  wonach die

S: Rw

Familienunterstützungen bis zum Zeitpunkte des
Empfanges der ersten Kriegshinterbliebeneu -oder
Invalidenrente ohne Anrechnung auf diese wei¬
ter zu zahlen sind, werden infolge der hervor¬
getretenen Mißstände dahin . abgeändert , daß
die Mindestsätze der Familienunterstützungen auf
die Hinterbliebenen oder Jnvalidenbezüge an¬
zurechnen sind, soweit sie für einen zwei Mo¬
nate überschreitenden Zeitraum ausgezahlt wor¬
den sind. Die zweimonatige Frist beginnt mit
dem Tage , an welchem die Voraussetzungen für
die Bewilligungen der Militärrenten gegeben
sind.

Den Lieserungsverbänden steht es frei , die
über die Mindestsätze hinaus gewährten Znschuß-
unterstützungen ohne zeitliche Beschränkung auf
die Renten zur Anrechnung zu bringen und
dieserhalb mit den die Militärrenten festsetzenden
Militärbehörden in Verbindung zu treten.

Die Durchführung dieser Maßregel würde
wesentlich dadurch erleichtert werden , wenn die
die Militärrenten festsetzenden Militärbehörden
zugleich mit der Anweisung zur Zahlung dieser
Bozüge den Lieferungsverbänden , von denen
bisher die Unterstützungen gezahlt worden sind,
die Benachrichtigungsschreiben über die Bewil¬
ligung der Renten behufs Aushändigung an
die Empfänger übersenden würden.

Der Herr Kriegsminister ist um entsprechende
Anweisung der betreffenden Militärbehörden
ersucht worden.

Hierbei wird noch besonders darauf hinge-
wiesen , daß die eingeschränkte Fortzahlung der
Mindestunterstützungen nicht nur für die als
felddienst - sondern auch für die als garnisondienst¬
unfähig zur Entlassung gekommenen Mannschaf¬
ten gilt , soweit ihnen eine Dienstinvalidrnrente
zugesprochen wird.

6. Zwischen den Lieferungsverbändcn bestehen
vielfach Meinungsverschiedenheiten darüber , web
cher von ihnen nach § 4 des Gesetzes zustän
dig ist . Die Feststellung , welches der gewöhn
liche Aufenthaltsort des Unterstützungsberechtig
ten zur Zeit des Beginns seines Unterstützungs
anspruches war , ist nicht immer einfach. Da
runter haben die Beteiligten zu leiden , indem
sie bei einem negativen Kompetenzkonflikt von
einem Lieferungsverband an den anderen ver¬
wiesen werden und schließlich der Privatwohl-
fahrtspslege oder sogar einstweilig der öffentli¬
chen Armenpflege anheimfallen.

Zur Vermeidung dieser durchaus unerwünsch¬
ten Folgen wird bestimmt , daß in solchen Streit¬
fällen zunächst derjenige Lieferungsverband für
die Unterstützungsbedürftigen einzutreten hat , in
dessen Bezirk die Antragsteller sich zur Zeit der
Stellung der Antrages aufhalten.

Befinden sich die miteinander in Streit lie-
g enden Lieferungsverbände in Preußen , so ist
meine Entscheidung darüber einzuholen , welcher
Lieferungsverband zu dauernden Zahlung ver¬
pflichtet ist. Bestehen die Streitigkeiten zwischen
Lieferungsverbändeu verschiedener Bundesstaaten
so wird durch nachträglichen Schriftwechsel
zwischen den Zentral Behörden dieser Staaten
eine Einigung über die Frage der Zuständigkeit
herbeigeführt werden . In diesen Fällen ist
ebenfalls an mich zu berichten.

Der hiernach endgültig bestimmte Lieferungs¬
verband ist dem andern Lieferungsverb ande ge¬
genüber erstattungspflichtig.

7. Nach Ziffer 3 der Abschnitts 2 der Aus¬
führungsbestimmungen vom 1. November 1914
ist beim Aufenthaltswechsel lediglich die Bedürf-
digkeit für die Höhe der von dem verpflichteten.
Lieferungsverbande weiter zu gewährenden Un-
leistütznngen entscheidend . Stellt sich bei er¬
neuter Prüfung der Bedürftigkeitsfrage an dem

neuen Aufenthaltsort auf Grund der persön¬
lichen und örtlichen Verhältnisse eine erhöhte
Bedürftigkeit heraus , so kann die Gewährung
einer angemessenen erhöhten Unterstützung nicht
verweigert werden , sofern der Aufenthalt aus
berechtigten und dringenden Gründen gewechselt
worden ist.

8 . In den früheren Erlassen ist wiederholt
betont worden , daß den Familien der Kriegs¬
teilnehmer im Falle der Unterstützungsbedürf-
tigkeit keine Unterstützung nach armcnrechtlichen
Grundsätzen zuteil werden soll, sondern daß
stets die Kriegsfürsorge einzutreten hat.

Erläuternd wird hierzu bemerkt, daß vor dem
Ausbruch des Krieges bereits gewährte Armen¬
pflege für die Dauer des Krieges in Kriegsfür¬
sorge ,übergehe.

Was die Unterbringung von Angehörigen
von Kriegsteilnehmern in Anstalten anlangt, ' so
bleiben hierfür nach wie vor dem Kriege hierzu
verpflichteten kommunalen Organe zuständig.
Für die Dauer der Wirksamkeit de« Gesetze«
vom 28 . Februar 1888 }4 . August 1914 hat je¬
doch soweit eine Bedürftigkeit der Unterstützungs¬
berechtigten vorlicgt , der Lieferungsverband de»
gewöhnlichen Aufenthaltsort die Kosten der Un¬
terbringung der die AnstaltSpflege bewirkenden
Gemeinde zu erstatten . Also auch in diesen
Fällen ist die Anstalspfleqe nicht al « Akt de;
Armenpflege sondern als solcher der KriegSwohl-
fahrtspflege an -usehen.

Den Lieferungsverbänden bleibt es überlassen
etwaige Beihilfen zur Deckung der ihnen hier¬
aus erwachsenden Lasten au « den für Kriegs-
wohlfahrtszwecke bereitgestellten Reichs - und
Staatsmitteln zu beantragen.

9 . Die für die Lieferungsverbände erforder¬
lichen Abdrucke dieses Erlasse « werden beigefügt.

Berlin , den 28 . April 1915.
der Minister des Innern:

v . Loebell.
V . 4528.

An sämtliche Herren Regierungspräsidenten.

Vorstehenden Erlaß übersende ich mit Bezie¬
hung auf meine Verfügung vom 7. Februar
d. Js . 3 H 416 zur gefälligen Kenntnis und
Beachtung.

Wiesbaden,  den 1. Mai 1915.
Der Regierungspräsident:

I . V . v . Gizycki'
Pr . I . 3 . 4L 1792.

Der Weltkrieg.
In letzter Stunde.

Noch bevor der diplomatische Verkehr ab¬
gebrochen ist, meldet sich in Italien mitten im
Kriegssieber der Katzenjammer . Dieser stellt sich
in dem Wunsche dar , die beiden Zentralmächte
möchten den Krieg an Italien erklären . Wenig¬
stens der Schein einen Verteidigungskrieg , gegen
die ehemaligen Bundesgenossen zu führen , soll ge¬
rettet werden . Es fehlt eben nach den weitgeh¬
enden Angeboten Oesterreich -Unoarns jeder ver¬
nünftige Grund , den Krieg selber zu erklären.
Daß Oesterreich -Ungarn die Neutralität , zu der
Italien nach dem BündniSver -eag unbedingt ver¬
pflichtet war , nicht hoch genug bezahlen wollte,
ist nur ein schwacher Notbehelf , um das bös«
Gewissen zu beruhigen . Wenn die gegenwärtigen
Machthaber aus Angst vor dem Kriegsfieber der
Freimaurer , Jrredentisten und Republikaner den
Mut halten , den Bündnisvertrag zu brechen, so
sollen sie auch die Mühe haben , einen besseren
Vorwand für die Kriegserklärung zu finden, al«



,s als ein Bekenntnis zu den maßlosen Begehr¬
lichkeiten der Straßenpolitiker wäre . Sie brauch¬
en auch keine falsche Scham mehr zu zeigen , nach
dem der König noch unmittelbar vor dem Zu¬
sammentritt der Kammer dem tollsten Kriegshetzer
d ' Annunzio die Ehre einer langen Audienz er¬
wiesen hat.

Gr müßte ein Auuder geschehen , wenn noch
in letzter Stunde der Krieg vermieden würde.

Wie wird der Krieg beginnen.
Berlin , 20. Mai. (Ctr. Bin.)

Unter der Spitzmarke : „ Vor der Entscheidung"
schreibt der „ Bert . Lok. Anz . " : Obgleich der
heutige Tag mit seinen beiden Sitzungen in
Kammer und Senat die eigentliche Entscheidung
über den Krieg bringen wird , steht die Form
des Kriegsbeginns noch nicht fest . Ueber diese
Frage haben die Italiener einstweilen noch den
Schleier des Geheimnisses bereitet . Aber di e
nächsten Stunden müssen auch darüber Klarheit
bringen , und dann wird die Welt vielleicht vor
einer neuen Technik der Eröffnung von Feind¬
seligkeiten stehen . Denn daß man in Rom —
vielleicht mit Rücksicht auf die Neutralen —
den ungünstigen Eindruck einer simplen und
brutalen Kriegserklärung vermieden sehenmöchte,
ist nicht ganz unwahrscheinlich . Man wird da¬
her vielleicht ein plötzliches Losgehen der Ge¬
wehre an irgendeinem Punkt der Grenze für
vorteilhafter halten , und für diesen Fall schon
eventuell die entsprechenden Weisungen haben
ergehen lassen . Wie dem aber auch sei , das
entscheidende Erreignis kann schon heute , viel¬
leicht in unmittelbarem Anschluß an die Kam¬
mersitzung erfolgen ; es kann sich aber , wie schon
erwähnt , noch um einiges verzögern . Wir
werden also in gelassener Ruhe abwarten kön¬
nen , mit welchem Theatercoup die Herren Sa-
landra und Sonnino dieses von ihnen vorberei¬
tete Drama in Szene gehen lassen werden . Lan¬
ge kann es ja doch nicht mehr dauern.

Bereit.

Wien , 20. Mai. (Ctr. Bin.)
Alle Blätter beschäftigen sich ernst mit derbe

vorstehenden Entscheidung Italiens . Die „ Zeit"
«schließt : Wenn also Italien gegen uns den

Streich führt , unvorbereitet trifft es uns nicht.
Die „ Reue Freie Presse " schreibt : Wird der
Krieg uns aufgezwungen , dann wird jung _ und
alt , jeder Stand und jede Klasse der Gesellschaft
nur eins im Sinne haben: Durch ! Das„Tag-
blatt " schreibt : Was immer der Tag bringt,
in unlöslicher Brüderlichkeit und Freundschaft
bleiben Oesterreich und Deutschland zusammen und

.werden die Zerreißung des Dokuments zu ertra¬
gen wissen , das in der italienischen Kammer als
wichtigste Grundlage der Politik Italiens geprie¬
sen wurde . Das „ Reue Wiener Journal " glaubt
nicht mehr an eine friedliche Lösung und schreibt:
Nur Stunden trennen uns vom Kriegsausbruch
der tief bedauerlich ist im Jntereffe der Kultur.

Die italienischen Staatsmänner müssen die heu¬
tige Entscheidung vor der Weltgeschichte verant¬
worten , wenn sie in unbegreiflicher Verblendung
die versöhnlich entgegengestrecktcn Hände Deut¬
schlands und Oesterreichs zurückgestoßen.

Die Stimmung in Frankreich.
vvB . Basel , 20 . Mai ( Otr . Bin .)

Die „ Reue Züricher Zeitung veröffentlicht ei¬
nen sehr interressanten Bericht ans St . Germain
über die Stimmung in der französischen Armee
U . a . heißt es da , was Italien anbelangt:

Zu was es sich auch jetzt immer entschließen
möge , so ist sein moralischer Credit stark ge¬
sunken und die Offiziere meinen sogar , daß es
wünschenswerter wäre , wenn es sich ruhig ver¬
hielt , da man ihm sonst Verstärkungen schicken
müßte . Die 200 000 Mann starke Lyoner Ar¬
mee würde dazu bestimmt sein . Von Rußland
erwarte man nichts mehr . Von Engländern höre
man sagen , daß sie nicht alles tun , was sie tun
sollten . Die Stimmung der französischen Solda¬
ten sei aber gut . Sie zählten ans eine Kriegs¬
entschädigung , die jedem dauernde Positionen
sichere . Niemand scheine fürderhin noch arbeiten
zu wollen , daher fürchte man mehr die Folgen
des Krieges als den Krieg selbst . Im übrigen
nehme in der Bevölkerung seit Ende April die
Niedergeschlagenheit zu . Die französische Presse
biete ein völlig falsches Bild von der öffentlichen
Meinung . Die Expedition gegen die Dardanel¬
len werde lebhaft kritisiert , da sie die Kräfte zer¬
splittere.

Einberufung der Italiener
in der Schweiz.
Zürich , 20. Mai. (Ctr. Bin.)

Die italienischen Konsolate der Schweiz er¬
hielten gestern abend den allgemeinen Einbe¬
rufungsbefehl für die Wehrpflichtigen Italiens
zugestellt.

Die Italiener in Bayern.
München , 20. Mai. (Otr. Bin.)

Unter vielen Italienern , die in München und
Südbayern seit vielen Jahren leben und sich
hier einträgliche Existenzen geschaffen haben,
macht sich eine sehr schwüle Stimmung geltend.
In der Münchener Obstmarkthalle , kein Haupt-
stapelplatz für italienisches Obst , haben die hier
ansässigen italienischen Fruchthändler sich ent¬
schieden geweigert , ihre Stände zu verlassen und
einem ungewissen Schicksal in Italien , also ihr¬
em eigenen Vaterlande , entgegenzugehen . In
Penzberg , wo in den dortigen Kohlenbergwer¬
ken viele Italiener beschäftigt sind , wird über
Zusammenstöße berichtet . Einzelheiten sind bis
jetzt noch nicht bekannt geworden.

England nud der Papst.
Berlin , 20. Mai. (Otr. Bin.)

Von einer Seite , die als sicher unterrichtet
gelten kann , erfährt die „ Voss . Ztg . " aus Zü¬
rich , daß die englische Regierung dem Papst den

Amerikanische Mot an England.
WTB . London , 20 . Mai.

Die „ Morningpost " meldet aus Washington:
Das Staatsdepartement stellte die .Note an Eng¬
land fertig , es fehlt nur noch die Bestätigung
durch den Präsidenten . Die Note wird keine
angenehme Lektüre sein . Sie wird in den ge¬
wöhnlichen , liebenswürdigen Phrasen gehalten
sein und die üblichen freundlichen Beziehungenl
erwähnen , aber der Ton wird keinen Zweise.
an der gereizten Stimmung der Regierung lassen
Die Negierung argwöhnt eine absichtliche Ver¬
schleppungspolitik bei der Behandlung beschlag¬
nahmter Schiffe . Außerdem schiebt sie England
die Beweisführung darüber zu daß eine La¬
dung für den Feind bestimmt sei , anstatt selbst
den Beweis zu übernehmen . Die amerikani¬
sche Regierung spricht mit Selbstbewußtsein und
fordert Achtung vor densihr zustehenden Rechten.
Es wäre eine Abweichung von der Neutralität,
wenn sie nach der Note an Deutschland wegen
der „ Lusitania " nicht ebenso kräftig gegen die
englischen Uebergrisie protestierte . Die Note
wird von vielen Amerikanern mit großer Ge¬
nugtuung gelesen werden , weil sie das unange¬
nehme Gefühl entfernen wird , als ob die Re¬

gierung scharf gegen Deutschland , aber mild ge¬
gen England aufträte.
Die Sicherung der neuen Ernte für die

Verbraucher.
B erlin,  18 . Mai . ( Otr . Bin .)

Der Kriegsausschuß für Konsumenteninterefsen
hielt am Sonntag in Berlin unter lebhafter

Beteiligung aus dem ganzen Reiche eine Konfe¬
renz ab , in der der Vorsitzende , Reichstagsabge-
ordneter Robert Schmidt , den Bericht erstattete.
Es wurden verschiedene Referate gehalten , an
die sich längere Debatten knüpften . Das Haupt¬
referat , das Geheimrat Prof . Dr . Zuntz erstat¬
tete , galt der Sicherung der künftigen Ernt für
die Konsumenten . Er machte daher verschiede¬
ne Vorschläge , die alle darauf hinausliefen , daß
bei Zeiten dafür gesorgt werden müsse , daß die
neue Ernte zu angemessenen Preisen der Bevöl¬
kerung zugänglich gemacht werden muffe.

Wirkungen des Nnterseebootskrieges.
Wie „ Daily News " meldet , wird unter den

Gründen für die Erhöhung der Flcisckpreise
die Schwierigkeit des Transports infolge der
deutschen Unterseeboote angeführt . Die Engros¬
preise seien um 70 Prozent gestiegen , die De¬
tailpreise müßten folgen.

Rumänien will auch weiter bewaffnet
zuwarten.

Das Blatt des früheren konservativen Mi¬
nisterpräsidenten Peter Carp , die Moldawa,
schreibt : „ Bei den die Regierung unterstützenden
Politikern verstärkt sich die Ueberzeugung . daß
kein wie immer geartetes Verhalten Italiens
eine Aktion Rumäniens nach sich ziehen wird . "
Rumänien werde auch weiter jdie Politik des
bewaffneten Zuwartens befolgen.

Zur Versorgung der Kriegsgeschädigten.
Bei der Ueberreichung der in katholischen Kir¬

chen Preußens gesammelten Spende von 575000

Antrag gemacht hat , für die Dauer des ß ti(
nach England zu übersiedeln , wo die Regste
einige Millionen Lire  zur Bestreitung der
sten seines Aufenthaltes zur Verfügung ß(>
würde . Es versteht sich von selbst , daß

Papst dieses Anerbieten abgelehnt hat. Die

Der zweite Sohn des Reichskanz^ scheS
Berlin , -18. Mai. (Otr. Bf ' Mb"'

8Der zweite Sohn des Reichskanzlers,
v . Bethma nn Hollweg , hat sich jetzt beim
de- Ulanen -Regiment als Kriegsfreiwilliger
stellt . Der junge Bethmann , der im 18.
bensjahre steht , besuchte bisher das Arndt d
nasium in Dahlem . Dort hat er gestern
Rot Abiturientexamen bestanden . Er wird,
er bei der Untersuchung als diensttauglich
den wurde , noch in dieser Woche bei s,j>
Regiment eintreten.
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Amtlicher Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 15 . j ^ rban!

Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Ipern griffen farbige Franz
nachts unsere Stellungen östlich des Kanals
Der Kampf ist dort noch im Gange , Ein
späten Abend beginnender Angriff ver Etz
der südlich Reuve -Ehapelle in der Gegend
LaQuinquerne brach in unserem Feuer zusam

Nördlich von Arras schoffen wir bei Fr«
ein feindliches Flugzeug herunter

Ein weiterer von den Franzosen gestern»

anschlö!
3 Mili
schmäle
menden
ich ver
15000C
Mann

4
mittag , im Walde von Ailly angesetzter Üty »erhallt
scheiterte unter erheblichen  Verlusten fm
Feind.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

In Gegend Schawli fanden nur kleinere
fechte statt.

An der Dubisse gelangte unser Angriff j
Pedubis bis Betypola . Er brachte uns mi
1500 Gefangene ein . Auch östlich Milosj!
und Zemigola wurden die Russen über ben|
geworfen . Weiter südlich steht der Kampf.

Die Reste der südlich des Rjemen gesch
nen russischen Kräfte setzen ihre Flucht in!
tung Kowno fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage bei den deutschen Truppen is! Kreisau
verändert . Oestlich Jaroslau wurden g! runder
Gefangene gemacht , die nicht mit Gewehre»
dern nur mit eisernen Keulen ausgerüstet m

Von der Armee des Generalobersten von
ckensen u nd den übrigen im Verband des i Weizen»
reichisch -ungarischen Heeres kämpfenden beuii strafe o'
wurden feit dem 1. Mai

104000 Gefangene , 72 Geschütz
sowie 25 » Maschinengewehre
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erbeutet . Diese Zahlen sind in den bereits nar,
öffentlichten Gesamtzahlen enthalten ohne A

Oberste Heeresleitm gerichtlö

Mark hat der Kaiser dem Kardinal Hart » abzuhalt
gegenüber erklärt , durch diese Summe sei fl Eintritt
die Lage versetzt , einen besonderen Herzens « tum vor
zu erfüllen , nämlich auch solche Kriegsgeschi lungen 1
ten mit Unterstützungen zu bedenken , die vielt zmtum
fpäter nicht vom Gesetz berücksichtigt würde » förbcrur
wie 1870/71 , immer Lücken bei solcher Seit die &ei]
gung sich zeigten . Er werde die Summe am Wohlsto
fen lassen und besonders dem genannten Z» schinen
dienstbar machen . Kardinal Hartmann ei Pionier
vom Präsidenten des deutsch -römisch -kathoÄ
Zentralvereins in Rordanrerika 33800 Ma«!
Linderung der Kriegsnot in Deutschland u.
sterreich -Ungarn . Ein gleicher Betrag ist ä
Bischöfe von München und Breslau gesandt
den . Rach Wien gingen 128617 Kronen,
amerikanische Briefschreiber verleiht der HB
Ausdruck , daß der Krieg recht bald mit
Siege der deutschen Waffen enden möge.

Ein Zeugnis russischer Unkultur
kriegerischer Ohnumcht.

In deutsche Hände fiel vor einiger Zei!
folgende Befehl des russischen Generals der
fanterie von Sievers , des Führers der in
masurischen Winterschlacht vernichteten ArM

„Infolge des außergewöhnlich feir^
Verhaltens der deutschen und jüdifchen « !
kerung ist diese beim Rückzug der dem!
Truppen aus dem Operationsgebiet zu ^ «
nen . Für die geringste feindselige HE " Wie«
sind die schwersten Kontributionen ausjuero
Wegen der bekannten deutschen Hintern"
äußerste Vorsicht geboten . Haussuchung^
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Italien.
sillg -meine Mobilisierung in Italien

Genf , 21. Mai. (6tr. Bin.)
Die Havas -Ägentur veröffentlicht eine römi¬

sche Drahtnachricht , derzufolge , die allgemeine
Mobilisierung des italienischen Heeres erfolgt sei

Kriegszustand in Italien.
Zürich , 21. Mai. (Ctr. Bin.)

Da- italienische Konsulat gibt bekannt : Die
Mierung hat den Kriegszustand in Italien er¬
klärt. (T . R .)

Italienische Verpflichtungen
gegen die Entente.

WTB . Basel , 21 . Mai.

Nach einer Privatmeldung des „Basler Anz."
aus Chiaffo erklärt Italien seine Haltung mit
der Drohung Englands , die Enge von Gibraltar
[» schließen, falls Italien nicht mit den Drei

!5 . 3T xerbandsmächten gehe ; falls es sich edoch diesem
anschlösie sei ihm ein englischer Vorschuß von
z Miliarden Lire und Garantie für den unge¬
schmälerten Besitz der Oestereich -Ungarn abzuneh-
mmden Gebiete angeboten worden , wogegen
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sich verpflichten mußte , von seinen Truppen
[50000  Mann an die Dardanellen und 800000
Mnn an die Champagne abzugeben.

chüh«
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Lokales und Provinzielles.
Hadamar , 19. Mai (Schöffengerichts-

:£ Am rerhandlung.) 1. Der Landwirt Heinrich B . in
Elz war durch polizeiliche Strafverfügung mit 2
Mark oder 1 Tag Haft bestraft , weil er in zwei
Handlungen Mistjauche in die Straßenrinne ge
ährt hat , wogegen er Einspruch erhoben hatte
Irteil : 1 Mark oder 1 Tag Haft und Kosten

des Verfahrens.
2. Der Kolonialwarenhändler Peter M . in Th

war wegen Vergehens gegen die Bundesratsver,
ordnung vom 25 . Januar cr . angeklagt . Er
,atte im Monat März cr . fortgesetzt Mehl verkauft
aber nicht auf Grund von Brotkarten . Urteil:
10 Mark Geldstrafe oder 2 Tage Gefängnis
und Auferlegung der Kosten.

3. Desgleichen der Bäckermeister Johann M.
n H . Dieser hatte gegen die Anordnung des

Krei«ausschuffes , Roggenbrot in langer statt in
n gi' under Form gebacken . Urteil 3 Mark oder 1

Tag Gefängnis und Kosten des Verfahrens.
4 . Desgleichen der Bäckermeister Johann K.

n Th . K. hatte zur Bereitung von Roggenbrot
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des « Weizenmehl verwendet . Urteil : 10 Mark Geld-
deulj strafe oder 2 Tage Gefängnis und Tragung der

Kosten.
5. Der Wirt und Pferdehändler Herrmann

m D . hatte gegen einen gerichtlichen Strafbefehl
in Höhe von 144 Mark, worin er beschuldigt
war, den Psecdehandel in größerem Umfange,
ohne Wandergewerbescheinbetrieben zu haben,

eitu« gerichtliche Entscheidung beantragt . Er wurde

haM abzuhalten . Das Verlassen der Häuser bei
sei k>Eintritt der Dunkelheit ist zu verbieten . Eigen-

ens« tum von Privatpersonen , die feindliche Hand-
geD lungen begehen , ist unverzüglich zu zerstören . Ei-
! viel! gmtum Deutschen Reiches ist , wenn Abbe-
üv^ sörderungen nötig , sofort zu vernichten . Um

die deutsche Industrie zu schädigen , die zum
.Wohlstand des Landes mit beiträgt , sind Ma-

" ^.j ^ inen in staatlichen und Privatbetrieben durch
" Pioniere auf dar nachhaltigste zu zerstören . "

gez . EieverS , General der Infanterie.
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Katholische Kirche.
I . Pfingstfest . 23. Mai 1815.
Uhrk<  Uhr Frühmesse, Hospitalkirche7 Uhr,

d'ennenkirche 1/a8 Uhr , Gymnasialgottesdienst fällt
"'li Hochamt ^- 10 Uhr.

Pfingstfest . 24. Mai 1915.
Gottesdienst wie oben.

Evangelische Kirche.
Hl. Pfingstfest . 23. Mai 1915.

V,10 Uhr Gottesdienst i* Hadamar,

sichte und Feier des hl . Abendmahles.
4 Uhr Gottesdienst in Langendernbach.
»Uhr Gottesdienst in Hadamar.

^ i„ <Ü? Kirchensammlung ist für das Rettungshaus
Wiesbaden bestimmt.

, Pfingstmontag . 24. Mai 1915.
Uhr Gottesdienst in Hadamar.

lauf  Grund des Ergebnisses der Beweisführung
/freigesprochen.
I * Hadamar , 21. Mai. Der Familie
/Schweitzer  wurde dieser Tage die traurige Mit¬

teilung , daß auch der zweite Sohn Herr Kauf¬
mann August Schweitzer,  Konipagnieführerauf
dem westlichen Kriegsschauplatz , Inhaber des
eisernen Kreuzes , ein in der Geschäftswelt und
bei den Landwirten der Umgegend bekannte Per¬
sönlichkeit den Heldentod fürs Vaterland gefun¬
den habe.

* Hadamar , 21. Mai. Wie die T. U.
auf Grund zuverlässiger Informationen mitteilen
kann , sind die auch jetzt wieder austauchenden
Gerüchte über eine beabsichtigte Verlängerung
der Landsturmpflicht gegenstandlos.

* Hadamar , 22. Mai. Heule begannen an
den hiesigen Schulen die Pfingstferien . Der Un¬
terricht beginnt wieder am 1 . Juni.

* Hadamar , 22. Mai. In den letzten Wo¬
chen ist in sehr umfangreichem Maße Zucker ein¬
gekauft worden , der zu dem üblichen Verbrauch
in keinem Verhältnis steht . Man gewinnt den
Eindruck , daß es sich um Angsteinkäuse handelt,
wozu aber durchaus keine Veranlassung vorliegt.
Die deutsche Zuckererzeugung ist trotz der durch
die Bundesratsverordnung bedingten Einschrän¬
kung so groß , daß der Inlandsbedarf ( Ausfuhr
kommt z. Zt . nicht in Fragei vollständig gedeckt
werden kann und wie schon oben erwähnt keine
Veranlassung vorliegt , jetzt schon den Bedarf zur
Einmachzeit zu decken, zumal auch keine wesent¬
liche Preiserhöhung zu befürchten ist, wenn die
Menge nicht durch unvernünftige Einkäufe die
Gewinnsucht hervorruft . Damit , daß die Leute
ihren Bedarf für die Einmachzeit zum großen
Teil schon jetzt decken, konnte der Handel und
die Fabrikation nicht rechnen , hatte sich also für
einen solch unerwartet frühen Ansturm nicht vor¬
gesehen . Nachdem jedoch von allen Seiten an
die Fabriken große Anforderungen gerichtet wur¬
den , werden in Kürze die Lager überall wieder
gefüllt , und damit wird genügend Zucker zu be¬
kommen sein.

* Hadamar , 20. Mai. Neuerungen bei der
Nassauischen Sparkasse . Der Landesausschuß
hat die Sparkassenordnung der Nassauischen Spar¬
kasse in zwei Punkten abgeändert . Bisher konn¬
ten Spareinlagen nur bis zum Höchstbetrage von
10 000 Mark angenommen werden . Nunmehr
können auch Beträge darüber hinaus angelegt
werden . Auch die bisherige Bestimmung , daß
ein Sparer nur ein einziges auf seinen Namen
nutendes Sparkassenbuch besitzen darf , ist abge¬
ändert . Wenn ein besonderer Grund vorliegt,
wird auf Wunsch ein weiteres Buch ausgefertigt.
Lin Bedürfnis dazu wird besondes dann vorlie¬
gen , wenn das eine Sparkassenbuch hinterlegt ist,
und der Sparer für den lausenden Verkehr ein
zweites Buch haben möchte , oder wenn Kautionen
mit Sparkassenbüchern gestellt werden , oder wenn
zu bestimmten Zwecken Gelder angesammelt wer¬

den sollen und dergl . mehr . Bisher haben sich
die Sparer in solchen Fällen damit geholfen , daß
sie die weiteren Sparkassenbücher auf den Namen
von Familienmitgliedern ausstellen ließen . DaS
hat aber häufig zu Unträglichkeiten , selbst zu
Familienprozessen geführt . Künftig kann dies
vermieden werden.

* Hadamar , 21. Mai. Ein Feind im In¬
nern . In dem großen Kampfe gegen die Aus¬
hungerung Deutschlands hat man die Jugend
zur Feldbestellung und zum Pflanzen ausgeboten.
Aber es gilt nicht allein zu pflanzen , sondern
auch das Gepflanzte zu schützen . Wie bekannt,
haben die Pflanzungen in in den letzten Jahren
ganz bedeutend durch Raupenfraß gelitten , ganze
Felder wurden zerstört . Um eine Widerholung
dieser Raupenplage zu verhindern , wäre es an¬
gebracht , wenn die ganze Jugend aufgeboten
würde , um den Kohlweißling , der wieder in
Massen auftntt , zu vernichten , ehe er die Eier
legt , die die schädlichen Raupen bringen . Die¬
sem Schädling mußte gerade so der Krieg er¬
klärt werden wie den Schnacken . Nicht nur mit
Netzen , sondern mit ein paar lose gebundenen
Reisern könnte man gegen diese Plage zu Felde
ziehen und durch die Vernichtung der Schmetter¬
linge großen Schaden Vorbeugen . In jedem
Schmetterling wird ein Helfer unserer Feinde,
die uns die Nahrung nehmen und uns aushun¬
gern wollen , vernichtet.

* Hadamar , 20. Mai. Das Kriegsministe-
rium hat ein Verzeichnis der für Deckung de«
Heeresbedarfs fortan in Frage kommenden Be-
chaffungsstellen aufstellen lassen , das beim Be¬

kleidungs -Beschaffungsamt , Berlin W 9 , Leipzi-
ger Platz 17 , käuflich zu erhalten ist.

Bei einzelnen Gegenständen des Heeresgerät«
ömmen zwar zunächst noch die bisherigen Be-
chaffungsstellen allein oder mit in Betracht , da

der Ausbau der Haupteinkaufsstellen noch nicht
ganz abgeschlossen werden konnte . Die im Ver¬
zeichnis genannten Dienstellen werden aber auch
hier Auskunft darüber erteilen können , wo der¬
artige Stücke zur Zeit noch vergeben werden.
Die Feldzeugmeisterei übernimmt alle nach dem
Verzeichnis ihr zufallenden Beschaffungen vom
1 . Mai 1915 an.

Wo das Bekleidungs -Beschaffungsamt erst als
„später " Beschaffungsstelle bezeichnet ist (wie z.B
>ei Bettzeug . S 7 des Verzeichnisses ) , wird der
Zeitpunkt der Uebernahme dieser Aufgabe noch
lekannt gegeb en werden.

* Wiesbaden , 18. Mai. Mit der Anlage
der Schützengräben auf dem Gelände an der
Kaiserstraße — Kaiser Wilhelm Ring ist heute be¬
gonnen worden . Die Pioniere von der Kaserne
an der Kaiserbrücke bei Mainz werden die Ar¬
beiten so fördern , daß an den Pfingsttagen die
Anlagen fertig gestellt sind und sie vom Publi-
üm besichtigt . werden können . Der Obolus,
der für die Besichtigung erhoben wird , kommt
dem „ Roten Kreuz " zugute.

Kriegshilfe der Hausfrauen.
(Wochenspeisezettel für 4 bis 5 Personen .)

Form I.
1 . Tag : Gebackene Rind - oder Hammelleber.

— Zerquetschte Kartoffeln.
Abends : Kartoffelsuppe ( Suppenwürfel ) . —

Brot.
2 . Tag : Gemüsesuppen mit Leberklößen.
Abends : Hering in Senf - oder Tomatentnnke.

—- Schalkartoffeln.
3 . Tag : Mischgericht a . Haferflocken . Schwarz¬

wurzel und Milz.
Abends : Rhabarbersuppe mit geröstetem

Schwarzbrct.
4 . Tag : Gebratene Fischklöße . — Kartoffel¬

brei . — Salat.
Abends : Fischsülze . — Brot . — Käse.
5 . Tag : Risotto . — Satzbohnen . — In

Scheiben geschnittene , aufgebratene Fischklöße.
Abends : Suppe von Reis und Salzbohnen.
6 . Tag ( Sonntagsgencht ) : Saures Rinderherz

(genau wie Sauerbraten zubereitet ) . — Kartof¬
felklöße.

Abends : Sülze von allerlei Gemüse . — Feld¬
salat . — Brot.

7. Tag : Ragout von Rinderherz . — Kartof¬
felbrei . - x- Salzgurken.

1 Abends : Aufgebratene Kartoffelklöße . - Backobst.

Mein Haus in der Neugaffe bestehend aus
einer 3 und einer 2 Zimmerwohnung mit Wasch¬
küche und Gärtchen ist zu verkaufen evtl , ganz
oder geteilt zu vermieten.

Jakob Reichwein.

Wichtige BundrsratSbeschlüfse.
In der Sitzung des Bundesrates gelangten

zur Annahme : Eine Vorlage über die Prägung
von Drei - und Zweimarkstücken als Denkmünzen
zur Erinnerung an den verewigten Herzog von
Sachfen -Meinigen ; eine Vorlage über den Erlaß
des Wehrbeitrags zur Vermeidung von Doppel¬
besteuerungen ; ein Entwurf der Verordnung we¬
gen Aenderung des § 8 der Verordnung über
Tagegelder , Fuhrkosten und Umzugskosten

der Beamten der Militär - und
Marineverwaltung vom 11 . Dezember 1906;
Entwurf einer Bekanntmachung über Verfüttern
von grünem Roggen und Weizen.

Das „grobe " Kriegsbrot.
Hier und da schilt man noch immer das gro¬

be Kriegsbrot . Das zeigt aber nur , wie wenig
sachverständig man in der Brotfrage ist . Eigent¬
lich hat es wenig Zweck , sich mit den Gegnern
des groben Brotes auseinanderzusetzen : der Bun¬
desrat bestimmt die Grobheit bezw . Feinheit de«
Brote «, und wir haben es so zu essen. Jedoch
eine für gut gehaltene Nahrung bekommt besser
als umgekehrt . Daher sachlich ein paar Worte
zum „ groben " Brot.

Seit etwa einem halben Jahrhundert wurde
das deutsche Brot immer „ feiner " , weißer , d . h.
von 100 Brotkornteilen gingen schließlich nur
noch etwa 60 Teile ins Brotmehl , die übrigen
40 Teile wurden Kleie , also Viehsutter . Jetzt
im Kriege werden rund 20 Teile der Brotkorn«
mehr in das Kriegsmehl zwangsweise gemahlen,
d. h . dieses um V« auf die natürlichste Weis«



Im Einverständnis

miti>m Obttlitfehishlider des Gkhkkres
bitten wir nur

Bade - und Desinfektionswagen
für unsere Truppen.

Schwer leiden unsere braven Truppen im Osten unter dem
Mangel gewohnter Reinlichkeit und Körperpflege . Das wiegt um¬
so schwerer bei der unvermeidlichen Ungezieserplage.

Jede Gelegenheit zur Reinigung und Bekämpfung des Un¬
geziefers wird von ihnen mit größter Freude begrüßt werden u.
bietet ihnen ein Bollwerk mehr gegen den gefährlichsten Feind —
gegen die Krankheiten des Landes.

Im Westen fahren bereits Badezüge in die Nähe der Front.

Im Osten ist das bei den wenigen , ohnehin schon stark be¬
lasteten Schienenwegen nicht durchführbar.

Die Bereitstellung von Bade - und Desinfektionsanstalten
für unser Ostheer ist daher eine Wohltat und ein hygienisches
Erfordernis zugleich.

Helft uns darum , Bade - und Desinsektionswagen für unser
Heer zu schaffen , wie sie neuerlich hergestellt werden , um auch
auf ungünstigen Wegen mit Pferdekräften in die Nähe der kämp¬
fenden Truppen geführt werden zu können.

Jede, auch die kleinste Gabe ist willkommen.
Prinz Hans zu Hohenlohe -Oehringen

Wirklicher Geheimer Rat Vorsitzender.

Generalkonsul Eugen Landau
Berlin , Wilhelmstraße 70 b Schatzmeister.

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus S . Bleich-
rüder, Berlin W. 8, erbeten.

Trnuer - Drucbsnciien!
Trauerbriefe , in jedem Format.
Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kürzester Frist und
jeder Zeit die

Druckerei J . W . Hörter . Hadamar.

’ i 3̂ %

DEUTZER

liegender Bauart
arbeiten mit Rohölen aller Art. Ein muster¬
gültiges Erzeugnis moderner Massenfabrikation.
Bei genauester Ausführung aller Einzelteile
mäßige Anschaffungskosten . Brennstoffverbrauch

ca . 1—272 Pfg . pro PS . u. Std.
GASMOTOREN - FABRIK DEUTZ.
Zweigniederlassung Frankfurt, Taunusstraße 47.

Alachs
und Hans , deren Kultur früher in unserem deutschen Vater-
lande eine hervorragende Rolle gespielt haben , sind zum
Schaden der Landwirtschaft immer mehr vernachlässigt worden.

Limöwirte!
kehret im eigenen Interesse wieder zum Anbau dieser
wichtigen Gespinstpflanzen zurüS ! Hausfrauen auf dem Lande,
füllt wieder t me Le'nenschrünle mit dauerhaften Geweben
für Leib -, Veit , und Tisch-W/sche . Alle Ladenwaren , nament¬
lich auch die viei weniger haltbaren Daurnwollartikel , sind sehr
teuer geworden . Tic rntcr cichneten, seit Jahrzehnten bestehen¬
den reellen Lol n -Tpir .ncrrien empselslen ihre bekannten Nieder-
laecn zur Übcrvechme der Spinnstoffe und garantieren best-
moßliri 'e ctiiz . b iflc an Garnen t «S Geweben . Dieselben
er !litten ffttb -ttiider - , ia : ihre Fabrik « , Sn« ganze Jahr
; brr und n -ch während des Krieges im Betriebe bleiben.

Mcch. Leinen -SpinnereiKeinen-Spnmer-ci »ud
ihzebkrr !<'ömt!NiIieim(Kai>.)

M. Erofbech& Pie.

Spinnerei Ss-chorr.rrule

und Weberei A . G.
Mem mingen .

Wich. Inlins Münster
in Kniersbronn Mtbg .)in Ravensburg <nmivc

fipinnerei und Weberei Weingarten A. G.
in Wrinänrlnl -WnrUembrrg.

gestreckt, bezw. der Brothunger um V- mehr ge¬
stillt . Das ist gewiß viel Wirkung für jenen
einen Federstrich des Bundesrates . Aber viel¬
leicht noch größer ist die Einwirkung jenes Fe¬
derstrichs auf die Gesunderhaltung oder Gesun¬
dung des ganzen Volkes . Möchten nur alle deut¬
schen Brotesser einsehen : Je vollständiger das
Brotkorn ausgemahlen wird — bis etwa 95 °/«
als oberste Grenze — um so mehr wird das
Brot wieder Vollnahrung , also eine Nahrung,
mit der man allein gut auskonimen kann, weims
einmal nichts anderes gibt . Um so mehr bekommt
der Mensch nun mit dem Kriegsbrot von dem
wieder , was während jener 50 Jahre als
Kleie der Viehfntternrg so wesentliche Dienste
leistete.

Je mehr Kornteile in die Kleie gemahlen
werden , um so ärmer wird das Mehl auch ver¬
hältnismäßig , besonders in bezug auf die Bau¬
stoffe Eiweiß und Asche, und desto mehr fehlen
ihm die von Funck als Vitamine bezeichneten
Stoffe , deren Bedeutung für die dauernde Ge¬
sundheit des Menschen in den Jahren nachge¬
wiesen wurde . Diese Vorteile des Vollbrotes
werden durch seine schwere Verdaulichkeit kei»
neswegs ausgewogen . Das Vollbrot muß gründ¬
licher ausgebacken werden , ist darum derbrindi¬
ger und hält sich länger frisch. Wegen seines
kräftigen Geschmacks und Geruchs bedarf es
weniger Aufstrich und Belag , um mit Genuß
gegessen zu werden . Erst mit dem wirklichen
Vollbrot werden wir wieder das „heilige " trok
kene Brot haben , von dem jetzt so viel geredet
wird , ohne daß wohl die meisten eine Ahnung

dav »n haben , was solch trcckenes Vollbrot , mit
Genuß langsam gekaut , in jeder Beziehung für
heilsame — heilige — Wirkung hat.

Dr . R . Bloeck, Oranienburg.

Post nach Griechenland.
Postpakete nach Griechenland werden von

jetzt an wieder angenommen . Die Beförderung
erfolgt auf dem Weg über Oesterreich-Ungarn,
Rumänien und Bulgarien . Nähere Auskunft
erteilten die Postanstalten.

Wichtige Bestinnnnugen.
Weiblichen Personen ist das Bttrelcii des

Reichslandes und des Etappen - und Operations¬
gebietes zum Besuche von Militärpersonen nicht
gestattet . Nur bei unmittelbarer Lebensgefahr
darf in besonders zu prüfenden Einzelsällen von
diesem Grundsätze abgcwichen werden , vorausge¬
setzt, daß die Genehmigung der Etoppcninspek-
tion vorher von dem Gesuchsteller eingeholt wird
Die Vorschriften gelten auch für den Bereich des
Generalgouvernements Belgien . Auch die Be-
stimniung , daß zu dem Zutritt zu den erweiter¬
ten Feflungsbercichcn von Ctraßburg , Metz,
Diedcnhofen , Vitsch, Mutzig , Nenbreisoch zehn
Tage vorher die schriftliche Genehmigung des
betreffenden Militärpolizeimeisters einzuholen ist,
findet nicht die genügende Beachtung.

Tinte
in vorzüglicher Qualität  zu haben in der

Druckerei von I . 24?. Hörter

Pfingstgebet 1915.
O brause , Geist ! O ströme Geist
In das , was deutsch auf Erden heißt

Entfache groß die Wnndevglut
Und glüh sie in den deutschen Mut,

Daß er erkämpft mit heil 'ger Macht
Des Rechts Triumph in letzter Schlag

Des deutschen Sieges Pfingstenschein:
Wie herrlich wird dies Strahlen sein!

O Geist des Herrn , dann heilge uns
Zu Gliedern deines cw'gen Bunds!

Das deutsche Volk, heilig erhellt.
Sei Gottes Pfingstvolk in der Welt!

Reinhold^

Wer Brotgetreil
verfüttert , verfünl

sich am Baterlande
macht sich strafbl

AMMi
zu haben in der Druckerei des Hadd

Anzeigers . Johann Wilhelm $ 1
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